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U Irrthum Contra rubriceas Vel decreta vorläge

27 Auguſt 836 un 23 ebruar
2) Ein Weltgeiſtlicher hält ſich einige Zeit außerhalb

ſeiner Diöceſe auf 4 EL bezüglich der Recitation des Officium
das Directorium ſeiner Diöceſe nd reſpektive ſeines Kapitels

und ſeiner Kirche gebunden, oder darf ETL da  8 ctum des Ortes,
wo o- grade verweilt, recitiren? Antwor Das Letztere nUur
dann, enn nicht als Mitglied eines Kapitels, N die1
desſelben gebunden, kein Pfarrer und kein Benefiziat iſt, ſondern
nach dieſen Beziehungen al  2 Sacerdos simplex erſcheint.

Nov 1831 und Uli 1837 Augsb.

Neuere zutſcheidungen des Stuhles.
(Auszug QAus den (Cν½ Sanctae Sedis.)

Von Dr. Hiptmair.
Vom Officium der Inquiſition. Auf beſonderen Un

der Redaktion wird hier der Inhalt zweier Aktenſtücke nachge⸗
tragen, E. un den erſten Monaten J nd

Uebertreibungen n Sachen der Frömmig⸗
k Ert  E ſind

Der Vater verurtheilt mit Dekret vom Jänner
J zwei u Neapel und Perugia erſchienene 4 über

das reinſte und heiligſte Blut der Gottesmutter, weil darin
ungewöhnliche, neue, glaubensgefährliche Titel der Verehrung
ariens vorkommen. Es tritt nämlich In ihnen das Beſtreben
hervor, die Andacht ur ungfrau m allen Punkten der
zum Heilande ſelbſt nachzubilden, ud mit olcher Aus⸗
dehnung, daß die Verehrung des Blutes Maria der Andacht
zum koſtbaren Blute de Heilandes zur Elte geſtellt werden
will Die hier ausgeſprochene Warnung des Vaters glauben
wir unbedenkli namentlich auf das hie und da hervortretende



07.
Beſtreben anwenden ollen, die Andacht zum V

oſeph der
gegen die Mutter Gottes I allem nachzubilden, ſo beſonders
darin, daß man auf Bildern der Familie, der Heiland
und die Jungfrau mit ihren Herzen dargeſtellt ſind,‚ auch
das Herz des ſeph dargeſtellt oder auch einfach die drei
Herzen mit eigenen Symbolen zuſammenſtellt, vas natürlicher—
weiſe ahin führt, eine eigene Andacht zUum Herzen des
Joſeph anzuregen. In der Erzdiöceſe öln iſt ereits der ruck
olcher Bilder unterſagt worden, und mit Recht Denn die An
dacht den hh Herzen Je

ſu nd Maria iſt nicht eine bloße Ver—
ehrung der reinen und eiligen Geſinnungen reſp der Heiligkeit
des dieſer erhabenen Perſonen. Sie ſich namen
lich auf die in dem Herzen als dem Brennpunkt des ganzen
Lebens m lebendigſter und anſchaulichſter Eiſe ſich darſtellende
urſprüngliche ollkommene Reinheit Aund
Heiligkeit ihrer ganz en AU n Leib und
Seele, inwiefern dieſelbe eine weſentliche Folge und ein
Abglanz der erhabenen Urde der Perſon iſt, welcher die atur
angehört.

Mit Erlaß vom 28 Feb den Biſchof von

rzemys in alizien, welcher den I die Miß
deutung berichtete, welche die polniſche Ueberſetzung des „  0bE
ame du Sacré 60eur“ mit „Königin des Herzens“ erfahre
nd welcher „Königin“, „Mutter des Herzens vor

ſchlug, entſchied erſelbe ater, daß der te „Königin des
Herzens“ nicht gebraucht werden ürfe, da Maria wohl

U —. 0 N 19 ſei, aber nicht die des Heilandes, nd ber
ihn keine Herrſchaft (imperium) ausübe, bgleich ſie ſehr viel
vermöge. Obwohl die vorgeſchlagene Formel nicht den falſchen
Sinn hat, ſo ird ſie doch gleichfalls ausgeſchloſſen, eil un.

gewöhnlich und gezwungen. bet verbietet der jene
bildliche Darſtellung, welche den Heiland
als Kind vor den Knieen ſeiner Mutter
tehend 3e19
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Von der Indexcongregation. Laut Dekret vom uli
wurden den Catalog der verbotenen Bücher Unter

anderen eingereiht: Dürrſchmidt: „Die klöſterlichen Genoſſen
chaften Baiern nd die Aufgabe der Reichsgeſetzgebung
Liedri „Der Kampf gegen die deutſchen Theologen und
theologiſchen Fakultäten In den letzten zwanzig V  ahren 76

Von der Ritencongregation Auf die Anfrage des
Obern der Karthäuſer welche von den drei Meſſen Am Weih
nachtstage der Prieſter leſen muß, der an dieſem Tage nur

einzige leſen will wurde geantwortet habe diejenige zu leſen, —44*9  RSSIN
⁊ 22 — ——

die den Rubriken dieſes Tages gemäß ungefähr der Stunde
ntſpri zu welcher das Opfer dargebracht wird

b) AY Bezug auf den Seligſprechungsproceß des ehrw
Dominikaners Reginald des Franziskaners Simon Philippovich,
des Capuziners Bonaventura Barberini nd des Minoriten
Petrus von Balnearia wurden die Anträge der betreffenden
Poſtulatoren günſtig entſchieden ſo daß die Angelegenheit in's
nächſte Stadium treten kann.

*

Literatur
andbu der Fundamental⸗Theologie von Dir O Sprinzl

Der Vorwurf der nwiſſen chaftlichkei der Theologie iſt
keineswegs vereinzelt beruht aber auf den nämlichen
Gründen welcher der griechiſche Unverſtand und 0lz
enne Conſtantin des Purpurgebornen den Ausſpruch that
„Rom hat der rrſ ber die elt entſagt ſeit eS ſich
dem Papſte unterworfen Conſtantinopel iſt die kaiſerliche
und die Herrin des Univerſums Das prahleriſche Byzanz
hat die Kirche M eine Arme genommen; die Staatsgewalt
hat zuerſt nd bald dem Siegel derI ſein
Siegel aufgedrückt die prunkende Despotin ſargte jede irchlich


